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Nro 40.

Berlin, den 16. Mai.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm

von Preußen (Sohn Sr. Majeſtät des Köönigs)
iſt von St. Petersburg hier eingetroffen.

Aus Oſtpreußen, Litthauen und Neu-
Oſtpreußen geht, wie die Preußiſche Handels Zei
tung ſagt, leider die traurige Nachricht ein, daß
durch die abwechſeende Witterung, welche im vorigen
Spaäatjahr und im Laufe des Winters ſtatt gehabt, die
Winter-Saaten, beſonders aber Weitzen, außeror-
dentlich gelitten haben und die Gutsbeſitzer ſich genoö
thigt ſehen ihre Felder umpflügen zu laſſen, um ſol
che mit Sommergetreide zu beſtellen. Da die Vorra
theeim Lande gänzlich geraumt ſind, ſo ſieht der Land
mann der Zukunft in banger Erwartung entgegen, in
dem ihm zu einer auch nur mittelmäßigen Ernte alle
Hoffnung benommen iſt.

Bei der Direktion der Rheiniſch-Weſtindi-
ſchen Kompagnie in Elberfeld iſt die angeneh
me Nachricht eingegangen, daß Se. Maj. der Koönig
der Niederlande ſich mit 50 Aktien, jede à 500 Thlr.,
bei derfelben betheiligt haben.

Portugal.Liſſſabon, d. 26. April. Geſtern war der Ge
burtstag der Königin Mutter der Tag, an welchem,
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Montag, den 19. Mai 1828.
nach den Plaänen der apoſtoliſchen Rebellenpartei, die
feierliche Ausrufung des Jnfanten Don Miguel zum
abſoluten König ſtattfinden ſollte. Bei Sonnen Auf-
gang ſalutirten die Schiffe und Forts zu Ehren der Koö
nigin. Zwiſchen 9und 10 Uhr lief eine Menge Pobels,
mit einzelnen verabſchiedeten Offizieren an der Spitze,
durch die Straßen. Sie hatten rothe und blaue Ban
der um die Arme und ſchleppten jeden, der ihnen in
den Weg kam, mit ſich. Auf der Praça do Com-
mercio hielten ſie ſtill und erwarteten die Ankunft der
Municipalität (Senaclo), welche, der Sitte gemäß,
ſich an dieſem Tage zur Kirche begeben und dort vor
beikommen ſollte. Als die Dezembargadores (Stadt-
behörden) erſchienen, rief Alles: Viva Dom Mi-
guel I.! Morra Dom Pedro e a Carta! (Tod dem
Don Pedro und der Charte!) Man verlangte, die
Beamten ſollten ſich zum Senate begeben und auf die
Ausfertigung der Ausrufungs- Akte dringen. Die
Beamten bemerkten indeſſen, dies bedurfe größerer For
malitaten. Das Geſchrei wahrte jedoch immer fort,
ohne daß ſich die Patrouillen zu Fuß und zu Pferde
darum bekummerten. Ein Oberſt von der Gensd'ar-
merie redete dem Volke zwar zu, es ſollte ſich ruhig
verhalten, weil es noch nicht an der Zeit ſey: der Po
bel ließ ſich indeſſen nichts ausreden, und zog, unge
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fähr 300 Köpfe ſtark, nach dem Hauſe des Senats
Secretairs. Man bewog dieſen, den Senat zu ver
ſammeln um den Willen der geſammten Nation in
Erwägung zu ziehen. Die Senatoren waren bereits
darauf gefaßt und kamen von allen Seiten herbei. Der
Pöbel zundete unterdeſſen ein Freudenfeuer auf dem
Markte an und warf die Konſtitution hinein, wobei er
gröbliche Ausdrucke gegen ihren Urheber ausſtieß. Der
Senat war nunmehr verſammelt und entwarf eine Art
von Adreſſe an Don Miguel, worin dieſer um die
Großmuth gebeten wurde, den Wünſchen und Bitten
aller ſeiner Unterthanen beizuſtimmen, die Krone Por-
tugals anzunehmen und ſich zum abſoluten König zu
erklaren. Dieſe Akte wurde von dem ganzen Senate
und von allen Anweſenden im Hauſe und auf der
Straße unterſchrieben, ſo viel nur ſchreiben konnten
allein obgleich uber 400 Menſchen beiſammen waren,
kamen doch keine 100 Unterſchriften zuſammen. Eben
kehrten der Adel und die Vornehmen von einem Lever im
Palaſte Ajuda zuruck; man hielt ihre Wagen an, zog
ſie ohne viele Umſtande heraus drangte ſie die Treppe
hinauf, mit dem Bedeuten, zu unterzeichnen, ſie
mochten nun wollen oder nicht. Auf dieſe Weiſe ſchaff-
te man ſich hundert Unterſchriften und noch einige
mehr. Es wurde beſchloſſen, eine Deputation des
Senats, mit dem Staatsrathe, Marquis v. Olhaö,
an der Spitze, an den Jnfanten zu ſenden. Der Jn-
fant empfing ſie ſehr gnädig, ſtattete ihr ſeinen Dank
ab, meinte aber, die Adreſſe ſey zu voreilig, und über
reichte ihr dagegen ein am Tage zuvor entworfenes De-
kret, welches keine förmliche Weigerung jenes An-
erbieten anzunehmen, ausſpricht, ſondern nur gro
ßere Foörmlichkeit in einem desfallſigen Antrage er-
heiſcht, obgleich heute der Miniſter der auswartigen
Angelegenheiten, Vizconde de Santarem, eine Note
erlaſſen, in welcher gegen die Ereigniſſe des vorigen
Tages proteſtirt wird. Als des engl. Botſchafters
Sir Frederic Lamb's Wagen, in welchem er ſelbſt
und der Legations- Sekretar, Hr. Forbes, ſaßen, bei
dem Palaſte vorbeifuhr, wurde eine Rakete abgefeuert,
und an z00 Menſchen vom niedrigſten Volke liefen zu-
ſammen und ſchrieen aus voller Kehle: Es lebe der
abſolute König von Portugal, Don Miguel I.! Hr.
Lamb und ſein Begleiter lachten über dieſe Begruüßung,
was die Wuth des Volks noch mehr erbitterte. Die
Forts ſind noch beſtändig von den Englandern beſetzt.

Eine telegraphiſche Oepeſche aus Bayonne vom
10. Mai berichtet, daß der Jnfant wirklich in Coimbra,
Aveiro, Setubal und mehreren andern Orten zum
König proklamirt ſey-

viel haufiger zeigen, und den Dienſt der daſelbſt be
findlichen Linientruppen ſehr beſchwerlich machen.

Wie man von der ſpaniſchen Granze vernimmt,
wollte in den letzten Tagen ein ſpaniſches Truppenkorps
Seu de Urgel beſetzen; allein der franzöſiſche Kom
mandant erklarte, daß er ohne vorgangigen Befehl
ſeiner Regierung den Platz nicht raumen werde.

Frankreich.Paris, d. g. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung der
Deputirtenkammer entwickelte Hr. Benjamin Con-
ſtant die Beweggründe zu ſeinem der Kammer vorge-
legten Antrage, der darauf hinausgeht, daß die Na
men derjenigen Deputirten, welche, ſofern ſie nicht
durch Krankheit verhindert, oder ihnen Urlaub bewilligt
worden, ſich zu den Sitzungen nicht einfinden wurden,
in dem Protokoll bemerkt werden ſollen. Er bemuhte
ſich durch politiſche Grunde die Nothwendigkeit darzu
thun, die Abgeordneten zu beſtimmen, ihrer Sendung
auf das Gewiſſenhafteſte zu genugen. Bei der Abſtim
mung über die Frage, ob der Vorſchlag in Berathung
gezogen werden ſolle, erhob ſich faſt die ganze Ver-
ſammlung, mit Ausnahme von hoööchſtens vierzig Mit
gliedern, fur die Berathung.

Großbritannien.London, d. 10. Mai. Geſtern Abend wurde
im Oberhauſe, zur Freude jedes aufgeklaärten Englan
ders, die kön. Einwilligung zur Aufhebung der Teſt
Akten, welche beſonders fur die der engliſchen Kirche
nicht angehörenden Proteſtanten oder Diſſenters aäu
ßerſt druckend waren durch eine Kommiſſion bekannt
gemacht.

Der Finanz Ausſchuß wird in wenig Tagen ſeinen
erſten Bericht erſtatten und Ausgaben Verminderung
im Kriegs und Feldzeugweſen, ſo wie andern Zwei

gen anempfehlen. 1Die Parlaments Verhandlungen uüber die Eman-
cipation der Katholiken ſind der Gegenſtand der Be
trachtungen aller Blätter. Jn der geſtrigen Si-
tzung, die bis heute fruh um 3 Uhr dauerte, nahm auch
Hr. Peel das Wort, und ſprach nachdrucklich gegen
den Vorſchlag.

Deutſchland.
Frankfurt, d. r. Mai. Jn der am r. d. M.

abgehaltenen zehnten Sitzung (der erſten nach der ſtatt
gefundenen vierwöchentlichen Vertagung) der hohen
deutſchen Bundesverſammlung theilte Pra-
ſidium eine Note des kaiſerl. ruſſ. Hofes, den zwiſchen
Rußland und Perſien abgeſchloſſenen Friedensvertrag
betreffend, mit worauf der Entwurf einer Antworts
note verleſen und demſelben von ſämmtlichen Geſandt
ſchaften einhellig beigeſtimmt wurde.

Madrid, d. 26. April. Jn Katalonien ſollen
ſich ſeit der Abreiſe des Königs die Agraviados wieder

Mainz, d. 4. Mai. Die hier reſidirende Cen
tral Unterſuchungs Kommiſſion ſcheint nun auf unbe
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ſtimmte Zeit vertagt und ſelbſt ihrer Auflöſung nahe
zu ſeyn. Nicht nur, daß mehrere Mitglieder derſel-
ben ſich ſchon ſeit längerer Zeit auf Urlaub abweſend
befinden, hat nun auch der k. k. öſterreichiſche Kom-
miſſair, Hofrath v. Wagemann, ſeine Abberufung er
halten, und iſt bereits nach Wien abgereiſet.

RKußland.
St. Petersburg, d. 25. April. (Durch außer-

ordentliche Gelegenheit.) Vorgeſtern iſt der General-
quartiermeiſter Baron v. Diebitſch von hier zur Armee
abgereiſt. Morgen wird Se. kaiſerliche Hoheit
der Großfurſt Michael dahin abgehen. Am 7. Mai
werden Se. Majeſtät der Kaiſer ſich nach Odeſſa ver-
fügen, an demſelben Tage Morgens 4 Uhr
wird unſere Armee den Pruth paſſiren.
Der General Diebitſch überbringt in Perſon die Be
fehle Sr. Majeſtät des Kaiſers, welche die Eröffnung
der Feindſeligkeiten auf den 7. Mai feſtſetzen. Am 9.
wird der Graf Neſſelrode, mit allen zum auswartigen
Departement gehörigen Perſonen, die den Vice Kanz-
ler zur Armee begleiten, Petersburg verlaſſen. Das
Gefolge Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt ſehr zahlreich.
Am 14. Mai werden Jhre Majeſtat die Kaiſerin nach
Odeſſa abreiſen, um daſelbſt Seebader zu nehmen.
Jhre Majeſtät werden daſelbſt noch ihren kaiſerl. Ge-
mahl ſehen, welcher ſich ſpäter zur Armee begiebt, wo
alsdann in den militäriſchen Operationen ſchon Fort
ſchritte gemacht ſeyn werden. Die Garden wel
che ſich auf dem Marſche nach Beſſarabien befinden,
hatten ſehr ſchlechtes Wetter die Wege waren ſo ver
dorben, daß man nur mit Mühe das Geſchuütz fort
bringen konnte. (Allgem. Zeit.)

Vom 9. Mai. Am 7. d. hat Se. Maj. der Kai
ſer die Parade auf dem Schloß Platze abgehalten und
zugleich von den Truppen Abſchied genommen. Jn
der Kaſanſchen Kirche wurden die bei länger dauernden
Reiſen des Monarchen üblichen Gebete gehalten. Die
ganze kaiſerliche Familie war bei dieſer Ceremonie zu-
gegen die Kirche und der Platz vor derſelben waren
vom Volke angefullt, welches bei dieſer Gelegenheit
die unzweideutigſten Beweiſe ſeiner Liebe und Anhang-
lichkeit ablegte. Geſtern Nachmittag ſind J. Maj. die
regierende Kaiſerin, J. M. die Kaiſerin Mutter und
S. K. H. der Prinz Wilhelm von Preußen nach Zars-
koye Selo gegangen. Erſtere begiebt ſich heute mor-
gen, auf der Reiſe nach Odeſſa, uüber Gatſchina nach
Luga, dem erſten Nachtquartiere. i

Mittelſt Reſkripts vom 12. (24.) April haben Se.
Maj. der Kaiſer dem General der Jnfanterie, Grafen
Tolſtoy, in Abweſenheit des General Adjutanten,
Graf Diebitſch, die Direktion des General Stag-
bes der MilitarKolonieen und der unter dieſem ſtehen
den Dienſtzweige übertragen und ihm in dieſem Bezu-

ge die Befugniſſe des Chefs Höchſtihres General Staa
bes beigelegt.

Unterm 12. (24.) deſſelben Monats haben Se.
Maj. der Kaiſer an den dirigirenden Senat vier Ukaſen
folgenden Jnhalts zu erlaſſen geruhet:

1) Dem Ober Befehlshaber der zweiten Armee,
General Feldmarſchall Grafen Wittgenſtein wer-
den alle Rechte, Gewalten und Vorzuge zuerkannt,
die dem Ober Befehlshaber der aktiven Armee verord-
nungsmaßig zukommen.

2) Da der Chef des kaiſerlichen Generalſtaabes
aus St. Petersburg zur 2ten Armee abgeht, ſo wird
deſſen Kollege, der Verweſer des Kriegs Miniſte
riums, General Adjutant Graf Tſchernyſchew
mit der Verwaltung des Generalſtaabes Sr. Majeſtät
hieſelbſt beauftragt.

3) Der Senator Abakumow iſt zum Ober
Verwalter des Verpflegungs Weſens der kaiſerlichen
Armee beſtellt, welche die Beſtimmung hat, die türki
ſchen Granzen zu beſchreiten, und es wird demſelben
jede Verbindlichkeit und Verantwortlichkeit, ſo wie je
des Vorrecht zuerkannt, das dem General Jntendan-
ten der großen aktiven Armee verordnungsmaßig zu
kömmt. Der gegenwartige General Jntendant jener
Armee, General Major Melgunow wird, mit
Verbleibung bei ſeinem Poſten, dem Ober Verwalter

untergeordnet. eZur Verwaltung der Furſtenthümer Moldau und
Wallachei, die unter dem Schutze Sr. kaiſerl. Maje
ſtatt ſtehen, haben Allerhöchſtdieſelben beſondere Vor
ſchriften beſtätigt, die ſogleich mit der Beſetzung jener
Gegenden durch die kaiſerl. Truppen in Wirkſamkeit
treten alle übrigen Landereien, welche ebenfalls von
ihnen beſetzt werden, gelangen unter die Aufſicht des
Ober Verwalters der Armee Verpflegung nach Vor
ſchrift des Reglements fur die Jntendanten Verwal
tung.

4) Mit Ruückſicht auf die gegenwartigen Verhalt
niſſe ſind die Gouvernements Podolien, Cherſon und
die Provinz Beſſarabien, nach Grundlage der Verord
nung zur Verwaltung der großen aktiven Armee und
des Ukaſes aus dem dirigirenden Senat vom 13. Marz
1812, in den Kriegsſtand erklärt und ſollen dem
Kriegs Bezirke der zweiten Armee zugezahlt werden.

Mittelſt Tages Befehls vom 21. April (3. Mai)
haben Se. Maj. dem General Major Baron Oſten
Sacken, Befehlshaber der zweiten Brigade der zwei
ten Uhlanen-Diviſion, die Funktionen als Chef des
General Staabes des abgeſonderten kaukaſiſchen Ar
mee Korps uübertragen.

Der Ober Ceremonien- Meiſter Graf Potocki,
iſt mit dem Hof Dienſt bei Sr. kaiſerl. Maj. während
des Feldzugs beauftragt worden.

Mittelſt Tages Befehls vom 4. d. haben Se. Maj.
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den General der Jnfanterie, Grafen Tolſtoy, zum
Chef Kommandanten von St. Petersburg und Kron
ſtadt während Hoöchſtihrer Abweſenheit ernannt.

Odeſſa, d. 28. April. Geſtern und heute ſind
beinahe ſaämmtliche, in unſerem Hafen befindliche, nicht
gemiethete Schiffe, 22 bis 23 an der Zahl, fur das
Gouvernement zu Transporten befrachtet worden. Die
Geſammt Zahl der Schiffe hier beträgt nur etwa 60,
ohne diejenigen, welche der Krone gehören und in Se-
vaſtopol und in Nicolajeff liegen. Die Truppen
Maärſche in Beſſarabien ſind jetzt ſehr lebhaft und be
deutend ſie ziehen ſich gegen Reni (an der Donau)
hin das Haupt Quartier ſoll den 30. April oder
2. Mai nach Kiſcheneff (Sitz der Regierung der
ruſſ. Provinz Beſſarabien) verlegt werden. Ferner iſt
es nunmehr gewiß daß wir in kurzer Zeit Jhre Maj.
die Kaiſerin in unſeren Mauern ſehen werden man er-
wartet Hochſtdieſelbe am 16. Mai. Bereits ſind alle
Vorbereitungen zu Jhrem Empfange getroffen und
die nöthigen Häuſer für das Gefolge gemiethet worden.

Die Hamburger Boörſenhalle meldet aus Berlin:
Man weiß jetzt, daß Se. ruſſ. Maj. von St. Peters-
burg unmittelbar nach Js mail (ruſſ. Donaufeſtung)
gehen, wo mithin das große Hauptquartier ſich als-
dann befinden wird, und daß durch Bulgarien graden
Weges und ohne viel Aufenthalt auf Konſtantinopel
vorgedrungen werden dürfte.

Wien, d. 6. Mai. Ein oſterreichiſcher Kurier,
der Petersburg am 25. April verließ, iſt geſtern Abend
hier eingetroffen, und bringt die Nachricht, daß der
ruſſiſche Kaiſer Petersburg am 7. d. M. verlaſſen woll
te, um nach Odeſſa zu gehen, und daß er vermuthlich
am 18. d. M. bei der Armee eintreffen wird. Die
ruſſiſche Armee hatte Befehl, am 7. Mai über den
Pruth, und bei Galacz und Jsmail uüber die Donau
zu gehn. Von den fremden diplomatiſchen Perſonen,
die am Petersburger Hofe akkreditirt ſind, wollte der
hannöveriſche Geſandte Graf Dornberg allein dem
Kaiſer Nikolaus zur Armee folgen.

Türtk e i.
Handelsbriefe aus Jaſſy vom 23. April erzah

len, es ſey daſelbſt ein turkiſcher Kommiſſair von
Konſtantinopel angekommen, welcher dem ruſſi-
ſchen Vizekonſul Depeſchen von der Pforte überbracht
habe, mit Bitte ſolche unverzuglich nach dem Haupt-
quartier der ruſſiſchen Armee zu befördern, welchem
Anſuchen denn der Vicekonſul gewillfahrt habe. Zu Jaſſy
wollte man in Folge dieſer von Konſtantinopel gekom-
menen Mittheilung, uüber deren Jnhalt ſich die ver-
ſchiedenartigſten Gerüchte verbreiteten, neue Friedens-
hoffnungen ſchöpfen.

Vermiſchte Nachrichten.
Der vor vier Jahren begonnene Kampf zwiſchen

dem Londoner und dem Edimburger Schach-Clubb

dauert noch fort. Vier Partieen ſind jetzt geſpielt
worden wovon jeder Clubb zwei gewonnen hat. Die
funfte iſt jetzt ſo weit gediehen, daß auf jeder Seite
nur noch drei Offiziere und fünf Bauern ſind. Es heißt
aber die Sache ſtehe jetzt ſo daß der Londoner Clubh
ohne unmittelbaren Verluſt einen Laufer nehmen kann,
was wohl den Ausſchlag geben durfte.

Ein Beſuch bei Soliman-Bey, dem vor-
maligen franzöſiſchen Oberſten la Seve,
im Jahr 1827, kurz vor der Schlacht bei

Navarino.
(Erzählung eines ehemaligen Dollmetſchers bei der franz,

Geſandtſchaft zu Konſtantinopel.)

Jch war ſeit vier Tagen zu Modon, als L. und
der öſterreichiſche Kanzler mir den Vorſchlag machten,
mich SolimanBey vorzuſtellen. Sein Regiment kam
pirte außerhalb der Stadt. Aber er hatte ein Haus zu
Modon, das Jbrahim ihm zum Geſchenk gemacht.
Seine Thür wurde durch zehn Sappirer bewacht. Wir
begaben uns um eilf Uhr Morgens zu ihm. Er lag
auf einem breiten Bette ausgeſtreckt, und entſchul
digte ſich, uns nicht anders empfangen zu koönnen,
indem er unwohl ſey. Ein kleiner Neger bot uns Kaffee
und Pfeifen dar. Aber bald darauf ließ Soliman
Champagner bringen und vier agyptiſche Offiziere, die
gegenwaärtig waren halfen uns ohne Anſtand einige
Flaſchen leeren. Man trank auf Frankreichs Wohler-
gehn, und einige Thraänen befeuchteten die Wimpern
des Renegaten. Jch benutzte ſeine Stimmung, um
ihn zu bitten, mich ſeinen Harem ſehen zu laſſen und
er entſprach meinem Wunſche.
Nachdem die agyptiſchen Offiziere ſich entfernt

hatten, traten drei Frauenzimmer herein. Die Eine
hieß Panajota, die beiden Andern waren Schweſtern
Alle drei waren ſehr liebenswurdig. Aber vorzuglich
Chriſula, die Aelteſte der beiden Schweſtern, war
eben ſo ſchon als verfuhreriſch. Jhr Wuchs war hoch,
ihr Geſicht ſanft. Eine milde Schwermuh war über
ihre zarten Zuge verbreitet. Roſen und Lilien ver
mahlten ſich auf ihrem Geſichte, dem zwei große blaue
Augen einen unausſprechlichen Zauber verliehen. Jhr
rabenſchwarzes Haar bildete mit dem Allen einen auf
fallenden Kontraſt. Alle drei waren ſehr reich geklei-
det. Sie waren Griechinnen von Geburt, und eine
Beute des Siegers geworden.

Die kaum achtzehnjahrige Chriſula war Solimans
Favoritin. Er liebte ſie über Alles und ſie ſchien nicht
gleichgültig gegen ihn zu ſeyn. Eine beinahe tragiſche
Szene vermehrte noch ihre gegenſeitige Anhanglichkeit.
Soliman hatte eine ſehr ſchöne Negerin, Namens Ar
ſena, mit aus Aegypten gebracht, und ſie fur die ſchö
ne Griechin verlaſſen. Eines Tages überfiel jene ihre
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Nehlenbuhlerin, und ſuchte ſie zu ermorden. Soli
man vereitelte nur mit Muhe ihren Vorſatz, und au-
ßer ſich vor Zorn, ſchleuderte er ſie unter ſeine Sap
pirer, und befahl dieſen, ſie in Stucken zu hauen. Sie
verdankte nur dem Dazwiſchentritt einiger Franzoſen
ihr Leben aber ſie wurde auf immer aus ſeiner Ge-
ſellſchaft verbannt.

Um vier Uhr ſetzten wir uns zu Tiſche, und ſpeiſe-
ten mehr auf europaiſche, als auf turkiſche Weiſe.
Drei franzöſiſche Exerziermeiſter, zwei Freunde unſers
Wirths, die jungen Griechinnen und wir, nebſt drei be
jahrten, ziemlich durftig gekleideten Frauen, umringten
den mit Flaſchen beſetzten Tiſch. Jch ſaß zwiſchen
den beiden Schweſtern, mit denen ich mich ſehr ange-
nehm unterhielt. Eine von den alten Frauen war
Chriſula's Mutterſchweſter, bei der ſie, in der Nahe
von Tripolizza, mit ihrer Schweſter wohnte, als ſie
von den Arabern gefangen genommen und vor Soli-
man geführt wurde der ſie fur ſich behielt. Sie lobte
dieſen ſehr, und zeigte mir ihr Freiheitsbillet, das ſie,
ſo wie alle Frauen und Kinder, die er zu ſich genom-
men, erhalten hatte.

Eine Menge wohlſchmeckender Gerichte, aus der
Kuche des Paſcha's ſelbſt, wurde aufgetragen. Beim
Nachtiſch ſchäumte der Champagner abermals. Soli-
man und ſeine beiden Freunde, ehemalige Offiziere un
ter Bonaparte und jetzt Unterrichter von Jbrahims
Armee, gaben uns allerlei luſtige Geſange zum Beſten
Das Mahl dauerte bis acht Uhr Abends.

und beſuchte Soliman- Bey mehrmals.
mein angenommenen Meinung zuwider, muß ich geſte-
hen, daß ſeine Anweſenheit unter den Arabern mehr
ein Gluck als ein Unglück fur die Griechen iſt. Ueber
all, wo er nur irgend ſeinen Einfluß geltend machen
kann, verhindert er die Verheerung und Plunderung
der Städte und Dorfer-
das Leben gerettet, und Weiber und Kinder den blut
gierigen Handen der Neger entriſſen.

Jch blieb im Ganzen vierzehn Tage zu Modon,
Der allge

Er hat ſehr vielen Hellenen

Dieſe Thatſachen ſind mir durch den oſterreichiſchen
Agenten zu Modon und durch viele andere Perſonen,
deren Glaubwuärdigkeit ich nicht bezweifeln kann, be
ſcheinigt worden. Jch ſelbſt bin Zeuge mehrerer ſeiner

guten Handlungen geweſen.

Bekanntmachungen.
Gewölbe-Vermiethung.

Da die Miethszeit von dem Gewolbe und einer
Kammer im Rathswaagegebaäude, welches jetzt der Herr
Stadtrath Schwetſchke gemiethet hat, zu Michaelis
c. abläuft, ſo haben wir einen Termin zur anderweiten
Vermiethung auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden

auf den 6ten Juni c.
Vormittags 11 Uhr

zu Rathhauſe vor dem Stadt Syndicus JuſtizCom-
miſſair Wilke anberaumt und laden hierzu Mieths-
luſtige mit dem Bemerken ein, daß die Bedingungen
bis zum Termin täglich in unſerer Regiſtratur eingeſe-
hen werden können.

Halle, den 13. Mai 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Schwetſchke.

Laden-Vermiethung.
Da die Miethzeit vom Laden Nr. 1. unterm rothen

Thurm im Erdgeſchoß, welchen bisher der Tiſchlermei-
ſter Ulbricht inne hat, zum 1Iſten Juni c. ablauft,
ſo haben wir einen Termin zur anderweiten öffentlichen
Vermiethung auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden auf

den 6ten Juni C.
Vormittags um 11 Uhr

auf dem Rathhauſe vor dem Stadt Syndieus Juſtiz
Commiſſair Wilke anberaumt, und laden hierzu
Miethsluſtige mit dem Bemerken ein, daß die Bedin-

gungen bis zum Termin täglich in unſerer Regiſtratur
eingeſehen werden können.

Halle, den 13. Mai 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram.- Schwetſchke.
Bekanntmachung.

Da die Miethszeit von dem im Rathswaage Ge
bäude belegenen bisher von der Frau Wittwe Fritze
benutzten Gewölbe zum 1ſten Juni e. abläuft, ſo haben
wir einen Termin zur anderweiten Vermiethung auf
6. Jahre an den Meiſtbietenden

auf den Zoſten Mai e.
Vormittags um 11 Uhr

zu Rathhauſe vor dem Stadt Syndicus JuſtizCom
miſſair Wilke anberaumt, und laden hierzu Mieths
luſtige mit dem Bemerken ein, daß die Bedingungen
bis zum Termin täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden können.

Halle, den 13. Mai 1828.
Der Magiſtrat.

Wieſen- Verpachtung.
Die auf der 22 Acker haltenden Wieſe des Amtes

Giebichenſtein die Glauchaſche Gemeinde“ ge
nannt, der Stadt Halle zuſtehende Grumtnutzung,
welche bis Laurentii d. J. verpachtet iſt, ſoll von da ab
bis Laurentii 1834 auf Sechs Jahre anderweit an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Wir haben zu dieſem Zwecke einen Termin auf
den 17ten Juni e.

Vormittags um vrw Uhr
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zu Rathhauſe vor dem Stadt Syndicus JuſtizCom-
miſſair Wilke anberaumt, und laden zu demſelben
mit dem Bemerken ein, daß die Bedingungen täglich
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koönnen.

Halle, den 13. Mai 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Wilke. Lehmann.
Gras Verkauf.

Es ſoll in dem
auf den 24ſten Mai o., als den Tag Eſther,

Nachmittags um 2 Uhr anberaumten Termine die dies
jährige Grasnutzung der großen Rathswieſe in einzelnen
Theilen in bisheriger Art offentlich meiſtbietend an Ort
und Stelle unter den ſodann näher bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden.

Halle, den 10. Mai 1828.
Der Magiſtrak.

Dr. Meklin. Bertram. Schwetſchke.
p. Gras Verkauf.

Magiſtratswegen ſoll in dem auf
den 23ſten Mai c. als den Tag Deſiderius,

Nachmittags um 2 Uhr anberaumten Termine das
Gras von 833 Acker in den Pulverweiden, desgleichen
der im Saalſtrome den Weingarten gegenuber belege-
nen ſogenannten Rohr Jnſel, einzeln auf dieſes Jahr,
unter den im Termine näher bekannt zu machenden Be-
dingungen an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft

werten eHalle, den 10. Mai 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Schwetſchke.
Bekanntmachung.

Die hier in Halle anweſenden ad swärts gebor
nen Preuß. Unterthanen welche im militärpflich-
tigen Alter zwiſchen dem 20ſten und 2sſten
Jahre ſich befinden werden hiermit aufgefordert,
ſich in dem Zeitraume vom 2. bis 4, Juni d. J. Vor-
mittags um g Uhr auf dem Rathhauſe bei dem Stadt-
ſekretair Lincke unfehlbar und bei Vermeidung der
Strafe gegen widerſpenſtige Militärpflichtige, zu mel
den, und die Eintragung in die Aushebungsliſte zu ge-
waärtigen. Eitern, Vormunder, Lehrherren und Mei-
ſter werden zugleich hiermit veranlaßt, ihre betreffenden
Angehörigen und resp. Dienſtboten, Geſellen und Lehr-
linge zu obiger Verpflichtung anzuhalten.

Die Studirenden haben die anderweite beſon-
dere Bekanntmachung abzuwarten.

Halle, den 14. Mai 1828.
Der Magiſtrat.

Eine hieſige Buchdruckerei ſoll in dem auf
den 10ten Juni ec., Vormittags 10 Uhr

im Locale des hieſigen Kreisgerichts anberaumten Ter-

mine, erbtheilungshalber, öffentlich meiſtbietend im
Ganzen verkauft werden. Zahlungsfahige Kaufluſtige
werden aufgefordert, in dieſem Termine ihre Gebote
abzugeben. Das Verzeichniß und die Taxe der zur Buch-
druckerei gehörigen Preſſen, Schriften und ſonſtigen
Utenſilien, welche zuſammen auf 1686 Thlr. 19 Sgr.
7 Pf. abgeſchaätzt worden ſind, ſo wie die Kaufbedin-
gungen können in den Vormittagsſtunden der drei letzten
Wochentage, Donnerſtag Freitag und Sonnabend
bei mir eingeſehen werden, auch ſoll denen, welche die
Druckerei ſelbſt in Augenſchein zu nehmen wuünſchen,
alsdann die noöthige Anweiſung ertheilt werden.

Halle, den 11. April 1828.
Jm Auftrage des Königl. Preuß. Hochloöbl, Pupillen

Collegii zu Naumburg
Der Kreis Richter

Cäſar.

Getreide- Verkauf.
Bei dem unterzeichneten Rentamte ſollen Don-

nerstags
den 22ſten d. M. (Mai 18289)

Vormittags von 10 bis 12 Uhr in der hieſigen Königl.
Kornſchreiberei

35 Wiſpel 75 Scheffel 44 Metzen Weizen

82 e e Haferin Berliner Maaß, nach Befinden im Einzelnen oder
im Ganzen meiſtbietend verkauft werden

Der Zuſchlag erfolgt auf der Stelle, wenn die
Meiſtgebote nicht unter dem niedrigſten Marktpreiſe
erfolgen.

Merſeburg, am 9. Mai 1828.
Das Königl. Rentamt.

Chauſſee Materialien Anfuhre.
Die Anführe des der Stadt Halle zur Unterhal-

tung der Langebogener Chauſſee in dieſem Jahre
auferlegten Materials, beſtehend in 100 Ruchen Steine
à 192 Kubikfuß aus dem Steinbruch bei Dölau, ſoll
dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden,
und iſt hierzu ein Termin

den 31ſten Mai d. J.,
Vormittags um 11 Uhr,

auf dem hieſigen Rathskeller anberaumt, zu welchem
Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß die Bedingungen im Termine ſelbſt vorgelegt wer-
den ſollen.

Halle, den 16. Mai 1828.
Die Flurherren

Beyer. Wagner.
n a

Blühbare Tuberoſen Zwiebeln verkauft jetzt, um
damit gufzuräumen, das Stuck à 1 Sgr.

C. H. Riſel.



Tapeten- Anzeige. Daß ich in dieſem Jahre lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Ohne an
eine neue Auswahl der neueſten Jris-Tapeten, Land-
ſchaften, Ofenſchirme, Plafonds in allen Farben, fertig
habe, zeige ich hiermit ergebenſt an. Auch habe ich eine
Auswahl der allerneueſten franzöſiſchen Tapeten.

Halle, den 13. Mai 1828.
Fr. Kummer, Tapeten -Fabrikant,

Muühlſtraße Nro. 1041.
IJrn meinem Material Geſchaft findet ein Lehrling
mit den nöthigen Vorkenntniſſen verſehen unter billigen
Bedingungen eine Stelle.

Halle an der Saale. F. A. Bluthner.
Kutſch-Wagen- Verkauf.

Jch zeige einem hochgeehrten in und auswartigen
Publikum ergebenſt an, daß ich wieder neue Chaiſen und
Troſchken, auch noch mehrere dauerhafte, gebrauchte
Chaiſen und Troſchken mit und ohne Verdeck zum Ver-
kauf fertig habe. Auch nehme ich Beſtellungen auf alle
Arten von Kutſch Wagen an, uübernehme Reparaturen
an alten Kutſch Wagen um die möglichſt billigſten Prei-
ſe und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch.

G. Ratſch,
auf dem Steinwege zu Halle.

Sollte ein junger Menſch Luſt haben die Sattler
Profeſſion zu erlernen, derſelbe kann unter annehm-
lichen Bedingungen in die Lehre kommen bei dem Satt-
ler Meiſter Ratſch, wohnhaft auf dem Steinwege zu
Halle.

Den 28. Mai r. ſollen die zum Nachlaß der Wittwe

Stadtrichter Schröder zu Gerbſtädt gehörigen
Grundſtucke, beſtehend aus 1054 Morgen Acker, den
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden aus freier Hand ver
kauft, eventualiter auf ſechs nach einander folgende

Jahre von Johanni c. ab verpachtet werden.
Die Bedingungen ſollen im Termine feſtgeſtellt und

Kauf- und resp. Pachtluſtige werden hiermit eingeladen.

dere Eigenſchaften zu erwahnen, wodurch ſich dieſes
Grundſtück ſehr vortheilhaft vor andern auszeichnet,
wird hier nur bemerkt, daß dieſelbe aus 2 Mahlgängen
und 1 Oehlmuhlebeſteht, daß dazu 30 Morgen Acker und
z Garten nebſt einem Werder gehören, welche letztere
Grundſtucke ohngefähr 10 Morgen enthalten, unmit-
telbar an der Muhle gelegen ſind, und einen bedeuten
den Holz, Hbſt-, Gras- und Gartengewachſe- Ertrag
liefern, und daß endlich auf dieſem ganzen Jnbegriff
von Grundſtucken nur 10 Thlr. außerordentliche Laſten
haften.

Es iſt zum Behuf dieſes Verkaufs ein Termin auf
den 4ten Auguſt c., Vormittags 9 Uhr

in der Untermuhle zu Hettſtädt anberaumt worden,
welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird.

Die nähern Verkaufsbedingungen können zu jeder
Zeit bei der jetzigen Beſitzerin der verwittweten Mul-
ler zu Hettſtädt, eingeſehen werden auch können
Kaufluſtige, jedoch ohne Einwirkung dritter Perſonen,
ſofort in Unterhandlung treten, und mit der genannten
jetzigen Beſitzerin den Kauf abſchließen, und es kann
nach Befinden der Umſtande die Hälfte der Kaufgelder
gegen hypothekariſche Sicherheit verzinslich an dem zu
verkaufenden Jmmobile ſtehen bleiben.

Hettſtädt, den 14. Mai 1828.
Die Muüllerſchen Erben

Landguts- Verkauf.
Ein großes Landgut im Königreiche Sachſen zwei

Stunden von Leipzig, ohnweit der Landesgränze gele-
gen, mit beträchtlichen Wohn und Wirthſchaftsgebäu
den, 90 Ackern Feld, 43 Ackern Wieſe und 1 Acker
Garten, auch mit 4 Pferden und 70 Schaafen verſe
hen, iſt zu verkaufen. Nachricht und Anſchlag ertheilt
der Gerichtsdirector Advocat Brauer in Leipzig,
Nro. 1100. vor dem Halliſchen Pförtchen, mit Verbit
tung aller Unterhandler.

In einer frequenten Apotheke im Anhalt- Deſſau-
ſchen wird ein Lehrling geſucht, welcher die nöthigen
Kenntniſſe beſitzt und eine gute Erziehung genoſſen hat.
Das Nähere iſt zu erfragen in der Expedition dieſer

Blatter. tAuf der Pfarre zu Brachwitz ſind ein und drei-
ßig Bienenſtöcke aus freier Hand zu verkaufen.

Es ſoll das zum Rittergut Auetz bei Zörbig ge-
hörige diesjährige Obſt unter den beim Termin ſelbſt be
kannt zu machenden Bedingungen

auf den 2 3ſten Mai a. o. fruüh 11 Uhr
meiſtbietend verpachtet werden.

Oeffentlicher freiwilliger Verkauf.
Theilungshalber ſoll die zu Hettſtädt, an der

Wipper gelegene ſogenannte Untermühle öffent

Obſtverkauf. Die diesjährigen Kirſchen und
Pflaumen des hieſigen Oekonomie-Amts, ingleichen das
Obſt in dem Roloffſchen Freiguts Garten zu Ober-
röblingen, beſtehend aus Aepfeln, Birnen und
Pflaumen, ſollen auf den 5 ten k. M. Juni, Nach
mittags um 2 Uhr in dem Gaſthofe allhier, unter den
vorher bekannt zu machenden Bedingungen, öſfentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Erdeborn, den 13. Mai 1828.
Kauf- oder Pacht -Gelegenheit.

Jn der Gemeinde Langenbogen iſt ein Koſſathengut,
beſtehend aus Haus Hofraum, Scheune, Pferde
und anderen Ställen, Garten, Obſt und Holzkabeln,
20 Acker und 3 Wieſen aus freier Hand zu verkau-
fen oder auf 6 bis 12 Jahre zu verpachten, und kann
von Johanni d. J. ab ſofort bezogen werden. Handels
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